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Montag, 3. April 2023

Luzern hat wieder eine Regierungsrätin
Michaela Tschuor ist die erste Luzerner Regierungsrätin seit 2015. Sie schaffte imerstenWahlgangmit ParteikollegeRetoWyss
(Mitte, bisher) undFabian Peter (FDP, bisher) den Sprung in die Exekutive.DieAusgangslage für den zweitenWahlgang verspricht Spannung.

Alexander von Däniken
undDominikWeingartner

AlsMichaela Tschuor am Sonn-
tag das Luzerner Regierungsge-
bäudebetritt, strahlt sieüberbei-
de Ohren. Und das, obwohl das
Resultat noch nicht feststeht.
DochdieStimmenfürdieRegie-
rungskandidatin der Mitte sind
schonüberalleHochrechnungen
hinweg in Reichweite ihres Par-
teikollegen gewesen, des Bishe-
rigenRetoWyss.Deramtierende
Finanzdirektor hat am Schluss
nur gerade 400 Stimmen mehr
als Tschuor geholt – und rund
1000 Stimmen weniger als der
bisherigeFDP-RegierungsratFa-
bian Peter. Mit jeweils über
58000 Stimmen schafften die
drei das absolute Mehr von
54418StimmenunddieWahl in
denfünfköpfigenRegierungsrat.

Die 45-jährige Michaela
Tschuor, seit 2012 Gemeinde-
rätin in Wikon, seit 2019 Ge-
meindepräsidentin, seit letztem
Jahr Kantonsrätin, hat nicht da-
mit gerechnet, den Sprung im
ersten Wahlgang zu schaffen.
«Ich habe mich auf einen zwei-
tenWahlgang eingestellt.» Um-
somehr freue sie sich nun. «Ich
bin von diesem guten Resultat
überwältigt.» Tschuor wird im
Lichthof desRitterschenPalasts
über die Parteigrenzen hinweg
beglückwünscht, so gibt es etwa
eine innigeUmarmungvonKon-
kurrentinYlfeteFanajvonderSP.
«Ich geniesse das Bad in der
Menge», sagteTschuor.

FDP-Kandidat:
«Wahltag istZahltag»
Kurz danach betrat FabianPeter
den Lichthof des Luzerner
Regierungsgebäudes. Der
47-jährige Vorsteher des Bau-,
Umwelt- undWirtschaftsdepar-
tements grinste sichtlich zufrie-
den.Peterholte59586Stimmen.
Der erste Platz sei «eine grosse
Ehre.Es istdieAnerkennung für
meine Arbeit und für meine Art
zupolitisieren.»Erverspüreeine
grosseDankbarkeit. «So einRe-
sultat tut gut. Wahltag ist Zahl-
tag.»Erhabegehofft, dass es im
ersten Wahlgang reiche, selbst-
verständlich sei dies aber nicht.

Der Rothenburger Mitte-
Politiker Reto Wyss kann im
Sommer seine vierte Amtszeit
beginnen;dieerstenzweiLegis-
laturen stand er dem Bildungs-
undKulturdepartement vor, die
dritte demFinanzdepartement.
«Ich bin sehr glücklich», sagte
Wyss. «Vor allem freut mich,
dass es auch Michaela Tschuor
geschafft hat.» Der 57-Jährige

warb auf Plakaten oft gemein-
sam mit Tschuor, manchmal
auchmitderKandidatinder Jun-
gen Mitte, Andrea Kaufmann,
die mit rund 25000 Stimmen
das beste Resultat der drei Kan-
didierenden von Jungparteien
erreichte. Fühlte sich Wyss als
Zugpferd? «Ich hoffe, dass ich
helfenkonnte.»MitgrossemEn-
gagement,«abervielVerantwor-
tungsbewusstsein» wolle er die
Regierungsarbeit fortführen.

SVP-Kandidat in
aussichtsreicherPosition
Für den zweiten Wahlgang in
aussichtsreichster Position ist
Armin Hartmann. Der 45-jäh-
rige Schlierbacher holte rund

50000 Stimmen und verpasste
damit das absolute Mehr um
nicht einmal 4500Stimmen. Er
erlebte im Regierungsgebäude
einen regelrechten Wahlkrimi.
Kurznach15Uhr fehltenochdie
Auszählung von vier Gemein-
den – und der SVP-Politiker lag
zu diesem Zeitpunkt mit 30
Stimmen über dem absoluten
Mehr. Auf die Frage, ob er mit
einerWahl im erstenWahlgang
rechne, sagte er: «Ich sage noch
nichts.» Mit dieser Zurückhal-
tung sollte er Recht behalten.
Trotzdem sprach er von einem
«grossartigen Ergebnis». Die
Freude über das gute Resultat
überwiege den Frust, dass es
knapp nicht gereicht hat. «Ich

konnteweit überdieParteibasis
hinaus Stimmen sammeln», bi-
lanzierte Hartmann. Er stelle
sich für den zweiten Wahlgang
zur Verfügung.

Kommteszum
Duell SPgegenGLP?
Auch als sicher gilt, dass Ylfete
Fanaj wieder antreten wird. Der
Kandidatin der SP entfuhr ein
«Yes!», als sie das definitive Er-
gebnis erblickte. «Ich bin super
glücklich», sagte die 40-Jährige
Stadtluzernerin.Dieüber39000
Stimmen hätten ohne absolutes
Mehr bereits zu einem Sitz im
Regierungsrat gereicht. «Das
zeigt, dass die Bevölkerung eine
linke Stimme in der Regierung

will.» Was den zweiten Wahl-
gang betrifft, verwies sie auf die
Delegiertenversammlung.

AuchGLP-KandidatinClau-
dia Huser will sich über einen
Wiederantritt im zweitenWahl-
gang noch nicht definitiv äus-
sern.ÜberPlatz6sagtdie41-jäh-
rigeStadtluzernerin,dasssiesich
zwar mehr erhofft habe. «Aber
ich bin sehr zufrieden, weil die
über 28000 Stimmen auch zei-
gen,dasswirüberdieParteihin-
ausmobilisierenkonnten.»Nun
gelte es, die Ausgangslage für
denzweitenWahlgangzuanaly-
sieren «und Vollgas zu geben,
sollte ich wieder antreten». Vor
vier Jahren hatte ihr Parteikolle-
ge Roland Fischer nach rund

35000StimmenimerstenWahl-
gang nicht mehr für einen zwei-
tenDurchgang kandidiert.

Grüne:Rückzug
wahrscheinlich
Ebenfalls nicht klar, aber hier
wahrscheinlicher ist, dassChris-
ta Wenger nicht mehr antreten
wird. Die Kandidatin der Grü-
nenholte über 11000Stimmen
weniger als SP-Kandidatin Yl-
fete Fanaj. Es sei trotzdem ein
achtbaresResultat, sagtWenger.
«Die Bevölkerung hat deutlich
gezeigt, dass sie links-grüne
Anliegen in der Regierung ver-
tretenhabenwill.»Unabhängig
davon, wie an der Delegierten-
versammlung der Grünen ent-
schiedenwerde,«bereue ichdie
Teilnahme an den Wahlen
nicht». In derRegel konkurren-
zieren sich SP und Grüne im
zweiten Wahlgang nicht, um
möglichst viele Stimmen auf
eine Kandidatur zu vereinen.

DasbesteResultat unterden
Kandidatinnen der Jungpartei-
enerzieltAndreaKaufmannvon
der JungenMitte. Sie lagamfrü-
hen Nachmittag, als vor allem
ländliche Gemeinden ausge-
zählt waren, sogar vor der Grü-
nen-Kandidatin Christa Wen-
ger.AmSchlusswirdes fürKauf-
mann Rang acht mit rund
25000 Stimmen. Im Wahl-
kampf wurde die Junge Mitte
von den Jungparteien von FDP
und SVP dafür kritisiert, über-
haupt eine Kandidatin aufge-
stellt zu haben. «Das sehr gute
Resultat bestätigt mich in mei-
nerKandidatur.Die JungeMitte
muss diesen Schwung nunmit-
nehmen», sagt die Surseerin.

Zufrieden mit ihrem Resul-
tat zeigte sich auch Juso-Kandi-
datinZoéStehlin. Sie holte rund
22000 Stimmen. «Ich bin sehr
zufriedenmit demResultat, vor
allem, dass ich in der Stadt Lu-
zern die drittmeisten Stimmen
geholt habe.»Tatsächlich über-
flügelte die Jungpolitikerin in
der Stadt sogar die beiden Bis-
herigen Fabian Peter und Reto
Wyss. Auch Chiara Peyer, die
Kandidatin der JungenGrünen,
war nicht enttäuscht. «Ich bin
zuversichtlich, dass es eine
links-grüne Stimme in die Re-
gierung schaffen wird.» Mit et-
was über 5000 Stimmen abge-
schlagen auf dem letzten Platz
reihte sichder parteiloseKandi-
dat Jürgen Peter ein. Er sagt:
«Dafür, dass ich keinePartei im
Rückenhabeund indenMedien
wenigerBeachtung fand, ist das
Resultat gut. Ich werde wieder
antreten.»
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Absolutes Mehr
54 418

Fabian Peter
Inwil, FDP (bisher)

Reto Wyss
Rothenburg, Mitte (bisher)

Michaela Tschuor
Wikon, Mitte (neu)

Armin Hartmann
Schlierbach, SVP (neu)

Ylfete Fanaj
Luzern, SP (neu)

Claudia Huser
Luzern, GLP (neu)

Christa Wenger
Luzern, Grüne (neu)

Andrea Kaufmann
Sursee, Junge Mitte (neu)

Zoé Stehlin
Kriens, Juso (neu)

Chiara Peyer
Luzern, Junge Grüne (neu)

Jürgen Peter
Luzern, parteilos (neu)
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ANZEIGE

Michaela Tschuor (links) von derMittewurde imerstenWahlgang neu
in die Luzerner Regierung gewählt. Im Hintergrund steht SP-Kandi-
datin Ylfete Fanaj. Bild: Patrick Hürlimann (Luzern, 3. 4. 2023)

JETZT IST ZEIT FÜR
DEN FRÜHLINGSPUTZ.
rohrag.ch/fruehlingsputz oder
041 440 77 00

WEIL WIR
REGIONAL

SIND


